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Einleitung

Eine Kartierungs-Exkursion des Vereins für Pilz-
kunde München e.V. führte im Juni 2023 in einen 
Moorwald bei Türkenfeld. Die Trockenheit und 
Hitze, die zu diesem Zeitpunkt herrschten, ließen 
wenig Hoffnung auf Pilze mit Hut und Stiel, aber es 
konnten sonst kaum begehbare Moorflächen abge-
sucht werden und es wurde daher auch auf kleine 
bis kleinste Pilze geachtet. Die Suche erstreckte 
sich auch auf im Wasser liegende Äste und Zweige. 
Susanne Weigl fand dann ein im Wasser liegen-
des Laubholz-Ästchen mit aufsitzenden, gelbhaari-
gen Becherchen mit schwefelgelben Haaren. Diese 
waren nur mit Lupe gut zu erkennen. 

Häufig vorkommende Gelbhaar-Becherchen sind 
Trichopeziza subsulphurea (Svrcek) Baral, (Syn. Belo-
nidium subsulphureum Svrcek), Vorkommen an Laub-
holz, und Belonidium sulphureum (Pers.) Raitv. (Syn. 
Trichopeziza sulphurea (Pers.) Fuckel), Vorkommen 
vorwiegend an vorjährigen Urtica-Stängeln. Da die 
Pilze auf einem Laubholzästchen wuchsen, erfolgte 
die Bestimmung zunächst in der Erwartung auf Tri-
chopeziza subsulphurea. Eine erste mikroskopische 
Untersuchung, insbesondere der Sporenform und 
-größe, zeigte allerdings, dass diese Art hier nicht in 
Frage kommen konnte. Die Pilzchen wurden näher 
untersucht und eine eingehende Recherche führte 
dann zum Ergebnis Amicodisca virella (P. Karst.) 
Huhtinen.

Material und Methoden

Untersuchtes Material
Amicodisca virella: Bayern, Landkreis Fürstenfeld-

bruck, Gemeinde Türkenfeld. TK 7832/344, 599 
m ü. NN, 10.06.2023, Moorwald, auf fingerdickem 
Laubholzast, außen morsch, im Wasser liegend, 
gesellig. Leg: Susanne Weigl, det. Renate Schöber 
conf. Inge Rößl, Beleg: Fungarium Renate Schöber 
RSA2023061001

Belonidium sulphureum: Österreich, Steier-
mark, Pichla, TK 9161/2, 300 m ü. NN, 14.09.2023, 
Auwaldrand, auf totem Stängel von Urtica, gesellig. 
Leg.: Annemarie Gallé und Rudolf Moosbeckhofer, 
det. Annemarie Gallé und Rudolf Moosbeckhofer 
(makroskopisch cf.) & Renate Schöber (mikroskopisch)

Methoden
Makrofoto: Die Außenaufnahme wurde mit einer 

Lumix DC-G91 fotografiert. 
Mikrofotos: Die Fotos der Durchlichtmikroskopie 

wie auch der Auflicht-Mikroskopie wurden mit dem 
Mikroskop Kern OBL 137 und der Kamera Toup-
Cam 20MP erstellt. Das Foto der Auflichtmikrosko-
pie wurde mit Hilfe des Programms Helicon focus 
aus 29 Bildern gestackt. Alle Bilder stammen von 
Renate Schöber.

Alle Messungen stammen von Frischmaterial in Lei-
tungswasser. Zur Untersuchung der Farbreaktion auf 
KOH wurde in bestehende Präparate einmal KOH 3% 
bzw. einmal KOH 20% eingezogen. Gemessen wurde 
mit Hilfe der Software ToupView am Bildschirm.
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Ergebnisse

Abb. 1: Amicodisca virella am Standort� Foto: R. Schöber

Abb. 2: Amicodisca virella vergrößert� Foto: R. Schöber

Gemessen wurden: 
Amicodisca virella: 22 Sporen frei schwimmend, 4 

Sporen im Ascus, 4 Asci, 8 Haare
Belonidium sulphureum: 11 Sporen, 4 Asci, 4 Haare

Angabe homotypischer Synonyme: Als Quelle hier-
für wurden die Datenbanken Mycobank (2025) und 
Index Fungurum (2025) verwendet.

Beschreibung

Amicodisca virella (P. Karst.) Huhtinen, Karstenia 34: 5 (1994)                                                          Abb. 1–7
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Abb. 4a und 4b: Haare, leicht knickend� Fotos: Schöber

Abb. 4c: Haar mit gelbem 
aufsitzendem Pigment      

Foto: R. Schöber

Abb. 3: Excipulum� Foto: R. Schöber

4a

4b
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Abb. 5: Ascus� Foto: R. Schöber Abb. 6: Ascusspitze amyloid� Fotos: R. Schöber

Abb. 7a und 7b: Sporen � Fotos: R. Schöber

Kleine gelbe Becherchen mit gelben Randhaaren; 
gesellig wachsend, einzelne zusammengewachsen, auf-
sitzend bis teils gestielt (Abb. 1); Apothezien bis 430 
µm Durchmesser, Scheibe grau-gelb, bei entsprechen-
der Vergrößerung des Bildes sind die Asci als kleine 
hervorstehende Punkte makroskopisch zu erken-
nen (Abb. 2); Mikroskopie in Leitungswasser: Exci-
pulum gelb, Textura prismatica bis angularis, überge-
hend in Textura porrecta (Abb. 3); Haare gelb, bis 75 
µm lang (Abb. 4a und 4b), septiert, mit gelbem aufsit-
zendem Pigment (Abb. 4c), teils verklebt, leicht knic-
kend; Asci bis 64 × 11 µm; nicht einheitlich: unise-
riat, biseriat, bis 3-reihig (Abb. 5), Ascusspitzen bei 
Zugabe von Lugol J+, zuerst blau, dann dunkler wer-
dend (Abb. 6), inoperculat, Ascusspitzen nach Entlas-
sung der Sporen ausgefranst; Paraphysen zylindrisch, 

dünn, nicht überstehend, teils gegabelt; Sporen mit 
gelblichen Tröpfchen (Abb. 7a und 7b), 15–23,4 × 3,6–
6,2 µm, das gelbe Pigment entfärbt bei Zugabe von 
KOH 3%, bei Zugabe von KOH 20% wird alles grau, 
Sporen unregelmäßig spindelig, gekrümmt, mit gerun-
deten Spitzen, einseitig verjüngt, teils septiert, wenige 
mit Fortsätzen, einige bereits ausgekeimt; Sporen im 
Ascus gemessen 15,6–21,9 × 3,8–4,2 µm. Im Exsikkat 
bleibt zum Teil die gelbe Farbe der Haare erhalten, die 
jüngeren Apothezien bleiben grau-gelb, ältere werden 
dunkelgrau. 

Ökologie: Moorwald bei Türkenfeld, am Fund-
ort vorherrschend Betula pubescens, Populus tremula, 
Quercus robur, Picea abies, Prunus padus. Substrat war 
ein fingerdicker, im Wasser liegender Laubholzast, 
außen stark vermorscht

7a 7b
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Diskussion

Die Gattung Amicodisca Svrcek wurde von Srvcek 
(1987) neu beschrieben. Wesentliche Merkmale für 
diese Gattung sind kleine, aufsitzende Apothezien mit 
grau bis oliv gefärbten Scheiben und gelben Haaren, 
Sporen mit gelblichem Inhalt, der unter Zugabe von 
NH4OH bzw. KOH entfärbt, Ascusspitzen mit amy-
loidem Apikalapparat, ausgefranste (fimbriate) Ascus-
spitzen nach Entlassen der Sporen und dünne Para-
physen, die die Asci nicht überragen, und das Wachs-
tum auf wassergetränktem Holz an feuchten Orten 
(Srvcek 1987).

Die Gattung Amicodisca beinhaltet derzeit nur drei 
Arten: Amicodisca groenlandica Raitv., Amicodisca svrce-
kii Raitv. & Huhtinen sowie Amicodisca virella (P.Karst.) 
Huhtinen (Mycobank 2025). Der Gattungstypus ist 
Amicodisca brdensis (Vel.) Srvcek (≡ Dasyscypha brden-
sis Velenovsky 1934). Jedoch stuft Huhtinen (1994) 
Peziza virella P. Karst 1867 als älteres Synonym ein, 
weshalb als Name für diese Art Amicodisca virella ver-
wendet wird.

Svrcek (1987) gibt als Sporenmaße von Amicodisca 
virella (13–)16–20(–22) × (3–)3,5–4,5 µm an sowie 
Ascusmaße von 50–60 × 7,5–11 µm (Svrcek 1987). 
Die eigenen Messungen anhand des hier vorgestell-
ten Funds ergeben als Sporenmaße 15–23,4 × 3,6–6,2 
µm und Ascusmaße bis 64 × 11 µm und sind damit 
jeweils nur geringfügig größer, als von Svrcek (1987) 
angegeben. Die im Ascus zur Kontrolle gemessenen 
Sporen passen mit 15,6–21,9 × 3,8–4,2 µm ebenfalls 
zur Beschreibung von Svrcek (1987). Huhtinen & Las-
soe (2001) geben hingegen Sporenmaße von 17–25 
× 4–6 µm an und Ascusmaße von 58–74 × 8–11 µm 
an, also deutlich größer als Svrcek (1987). Amicodisca 
svrcekii hat mit 8–11 × 1,8–2,5 µm die (wesentlich) 
kleineren Sporen sowie mit 50–60 × 5–6 µm Asci, die 
schmäler sind (Raitviir 2006). Amicodisca svrcekii sowie 
Amicodisca virella sind beide eher grau, trocken wie 
frisch, ihre Asci sind kürzer als 80 µm. Amicodisca gro-
enlandica hingegen hat grünlich-olivliche Scheiben, die 
beim Trocknen dunkelgrün werden, die Sporen mes-
sen 20–27 × 3–5 µm und die Asci liegen bei 92–116 
× 12–15 µm (Han et. al 2011). Die Sporen wie auch 
die Asci sind also größer als bei Amicodisca virella bzw. 
bei Amicodisca svrcekii. Die im Schlüssel von Han et  
al. (2011) enthaltene Amicodisca castanea J.G. Han, 
Hosoya & H.D. Shin hat ebenfalls kleinere Sporen 
mit 4,8–7 × 1,4–2 µm. Sie unterscheidet sich bereits 
optisch, denn sie ist größer.  Ihre Apothezien sind bis 
3 mm groß und auch durch ihre bräunliche Farbe von 
Amicodisca virella unterschieden. Außerdem wächst 
sie auf Castanea–Kupulen. Sie gehört nach aktuellem 
Stand nicht mehr in die Gattung Amicodisca und heißt 

nunmehr Dematioscypha castanea ( J.G.Han, Hosoya & 
H.D. Shin) Baral (Baral 2020).

Gängige Gattungsschlüssel für Ascomyzeten wie 
z.B. Hansen & Knudsen (2000) sind meist unvollstän-
dig, wodurch Gattungen wie Amicodisca nicht oder nur 
erschwert geschlüsselt werden können. Daher hilft 
hier oft eine Internetrecherche nach ähnlichen Bildern 
der Apothecien oder, wenn man Glück hat, die Abbil-
dung in allgemeineren Werken. So findet man die Gat-
tung Amicodisca beispielsweise in den Bestimmungs-
übersichten („Rädern“) bei Lassoe & Petersen (2019: 
1375; 1394). Hat man so einen ersten Hinweis auf eine 
bestimmte Gattung, lässt sich leichter Literatur zu die-
ser recherchieren und dann mit dieser auf Artebene 
weiter bestimmen. Beispiele für Internetquellen, die für 
die Bestimmung der hier vorgestellten Kollektion hilf-
reich waren, sind Wergen (O.J), Helleman (O.J.) sowie 
Tanchaud (2024).

Weitere Arten mit gelbhaarigen Apothezien lassen 
sich in der Regel gut anhand von Sporengröße, Sub-
strat bzw. Habitat abgrenzen: 

Trichopeziza subsulphurea mit kleineren Sporen 
von 6,5–11,5 × 1,8–2 µm und Wachstum an Laubholz 
(Raitviir 2006), 

Trichopeziza sulphurea mit größeren Sporen von 
25–35 × 2–3 µm sowie Wachstum an Urtica oder 
anderen Kräutern (Hansen & Knudsen 2000); eigene 
Messung: Sporen 21,4–34 × 1,6–2,5 µm,

Lachnum mollissimum (Fuckel) P. Karst (Syn.: Tricho-
peziza mollissima Fuckel) mit kleineren Sporen von 
8–13 × 1,5–2 µm sowie Wachstum an Kräutern (Han-
sen & Knudsen 2000), 

Dennisiodiscus virescentulus (Mouton) Svrcek (Syn. 
Trichopeziza virescentula (Mouton) 1897, (Index Fun-
gorum 2025), mit Sporen von 9,5–13 × 2,6–3 µm und 
Wachstum auf Blättern (Tanchaud 2024).

Ökologie und Verbreitung

Die vorliegenden Pilze wurden im Moorwald auf 
im Nassen liegendem, stark vermorschtem Laubholz 
gefunden. Das Holz wurde nicht näher auf Gattungs- 
oder Artebene bestimmt. Der Fundort entspricht im 
Wesentlichen der Beschreibung von Svrcek (1987), 
der Amicodisca virella als auf verrottendem Laubholz 
(Salix), teils in Wasser liegend in Sümpfen beschreibt. 
Tanchaud (2024) berichtet von Salix-Zweigen im sau-
ren Moor, Baral & Marson (2005) berichten eben-
falls von Vorkommen in (wenig feuchtem) Moor auf 
Salix bzw. von sehr feuchtem Fundort auf entrindeter 
Salix. Huhtinen & Lassoe (2001) berichten von Fun-
den auf Alnus, Salix, Betula, allgemein Treibholz. Die 
Autoren berichten zudem von nur einer weiteren 
Aufsammlung von einer trockenen Fundstelle, an der 
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Unterseite eines größeren Birkenstamms (Huhtinen 
& Lassoe 2001). Die meisten Aufsammlungen stam-
men also aus sehr feuchten bis nassen Standorten auf 
durchnässtem und verrottendem Laubholz, Vorkom-
men in trockeneren (aber zumindest luftfeuchten?) 
Habitaten sind nicht auszuschließen.  Die anderen, 
oben genannten Arten mit gelbhaarigen Apothezien 
wachsen jedoch allesamt in trockeneren Habitaten. 
Das Habitat liefert folglich ein Bestimmungsmerkmal 
im Gelände. 

Beachtet man das Habitat Moorwald, auf (Laub-) 
Holz und nass liegend, sind sie jedoch kaum zu 
verwechseln. 

Amicodisca virella ist ein sehr selten beobachteter 
Pilz, der jedoch durch sein Habitat, die winzigen, mit 
bloßem Auge kaum erkennbaren Apothezien sowie 
die mikroskopischen Merkmale, insbesondere Form 
und Größe der Sporen, eigentlich gut bestimmbar 
ist. Baral & Marson (2005) berichten von nur zwei 
Funden, davon einer aus Schwenningen, Zollhaus und 
einer aus Frankreich. In der Datenbank der DGfM 
(2025) ist in Deutschland kein Fund erfasst. In Öster-
reich ist ebenfalls kein Fund in der Datenbank der 
ÖMG erfasst (ÖMG 2025). Da die Apothezien so 
winzig sind und außerdem oft in unzugänglich nassen 
Habitaten vorkommen, wird vermutlich kaum auf sie 
geachtet. 
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